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Rund 400 Teilnehmer aus dem
Land diskutierten in Karlsruhe in
der Betriebspolitischen Konferenz
der IG Metall Baden-Württem-
berg über Konse quenzen aus der
großen Beschäftigtenbefragung.
Die dort genannten Themen lau-
ten etwa: Arbeitszeit und Flexibi-
lität, Vereinbarkeit von Arbeit und
Leben, flexible Altersübergänge
und Alterssicherung oder Weiter-
bildung und berufliche Entwick-
lung. »Diese gewaltigen Themen
können wir nur gemeinsam er-

folgreich bearbeiten«, sagte Jörg
Hofmann: Zu den größten Her-
ausforderungen zählt der Bezirks-
leiter den demografischen Wandel
und die berufliche Weiterbildung.
Rund die Hälfte der Betriebe sei
schlecht oder gar nicht auf älter
werdende Belegschaften vorberei-
tet, so die Befragungsergebnisse. 

Mensch im Mittelpunkt. Eine
demografietaugliche Gestaltung
von Arbeit erfordere ein breites
Bündel verschiedener Maßnah-
men, sagte Martin Kuhlmann vom
Soziologischen Forschungsinstitut
Göttingen – »es gibt einen extrem
hohen Handlungsbedarf«: »Die
direkte Beteiligung der Beschäftig-
ten erleichtert dabei angepasste
Lös ungen.« 

Hans-Jörg Bullinger von der
Fraunhofer-Gesellschaft  berichte-
te über weiter steigende Flexibili-
tätsanforderungen in den Be  -

trieben. »Für ‘gute Arbeit’ muss
stets der Mensch im Mittelpunkt
stehen«, betonte der Professor –
und: »Vereinbarkeit von berufli-
chen und privaten Interessen hat
höchste Priorität.« 

Die IG Metall unterstützt die
Betriebsräte in all diesen Fragen
mit Schulung und Beratung. Mit

direkter Beteiligung der Beschäf-
tigten sollen sie vor den Betriebs-
ratswahlen 2014 in den Betrieben
angegan  gen wer   den. Im Februar
2014 ist eine Konferenz zu den ta-
rifpolitischen Folgerungen  aus der
Beschäftigtenbefragung geplant –
und im Mai die bundesweite Be-
triebspolitische Konferenz  

Auftrag an Betriebspolitik 
»GEWALTIGE
THEMEN«

Die Ergebnisse der Beschäftigtenbefragung »sind ein Auftrag an die IG Metall für eine 
beteiligungsorientierte Betriebspolitik«, so Baden-Wüttembergs Bezirksleiter Jörg Hofmann.
Dabei ganz besonders wichtig: alternsgerechtes Arbeiten und betriebliche Weiterbildung.
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Betriebspolitische Konferenz der IG Metall Baden-Württemberg in Karlsruhe: Nachdenken über eine künftige Betriebspolitik

Baden-Württemberg

Alle Materialien auf der Web-
seite der IG Metall Baden-
Württemberg: 

www.igm. de
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Karlsruher Konferenz: In Foren wurden einzelne Themen tiefer diskutiert
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Im November, bei Redaktions-
schluss dieser metallzeitung war
die Großbettlinger Norgren-Be-
legschaft schon sechs Wochen im
Streik – jeden Tag rund um die
Uhr, mit vielen Aktionen, zum
Beispiel der Menschenkette rund
um das Werk. 

Und trotzdem war bei der
Geschäftsleitung keine Bewe-
gung zu erkennen, weder für den
Erhalt der Arbeitsplätze noch für
einen akzeptablen Sozialplan. 

Von vielen Seiten gab es So-
lidarität und Unterstützung für
die Streikenden. Auch IG Metall-
Bezirksleiter Jörg Hofmann
stärkte ihnen vor Ort den Rük-
ken: »Die gesamte IG Metall Ba-
den-Württemberg hat absolute
Hochachtung vor dieser Leistung
und Entschlossenheit«, sagte
Hofmann. Und: »Es ist unglaub-
lich, was die Beschäftigten hier
mitmachen müssen. Neben der
Angst um Arbeitsplatz und Exi-

stenz werden sie von der Ge-
schäftsleitung auch noch schika-
niert.« Wie berichtet wird das
Werk von privaten Wachleuten
gesichert. Norgren versucht ge-
zielt, den Streik mit Leiharbeitern
und Werkvertragsbeschäftigten
zu unterlaufen. Im November gab
es letzte Einigungsversuche, be-
richtet Esslingens Zweiter Bevoll-
mächtigter Jürgen Groß. Danach
war die Einigungsstelle dran.  

www.esslingen.igm.de

IN KÜRZE
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Kundgebung bei Norgren in Großbettlingen: IG Metall-Bezirksleiter Jörg Hofmann spricht zu den Streikenden

Proteste bei Schuler:
Die Pläne zum Abbau von 350
Arbeitsplätzen  im Schuler-
Konzern führten zu Protesten
bei Belegschaft, Betriebsräten
und IG Metall. Denn Schuler
fährt weiter Rekordergebnisse
ein, wie der Pressenbauer nur
wenige Tage nach Ankündig -
ung des Sparpakets mitteilte.
»Reine Gewinnsucht ist das«,
sagte Martin Purschke von der
IG Metall Göppingen-Geis -
lingen, wo am Stammsitz von
Schuler die Gießerei schließen
soll. In Wein garten verließen
rund 800 Beschäftigte spontan
den Betrieb und protestierten
gegen den Abbau. Die Beleg -
schaft schrieb dem Vorstand
in einem offenen Brief: »Wir
erkennen keine Strategie.« Die
Göpping er, die Weingartener,
Gesamt be triebsrat und IG
Metall ließen keinen Zweifel
daran: »Wir werden um jeden
Ar beits platz kämpfen.«

Metallbau: Fünf Prozent
mehr sind gefordert
Im November begann die Ta-
rifrunde bei Metallbau und
Feinwerktechnik. Die IG Me-
tall fordert fünf Prozent mehr
Entgelt sowie 50 Euro höhere
Ausbildungsvergütungen. In
der ersten Verhandlung gab es
noch kein Ergebnis; am 5. De-
zember wird weiterverhandelt.

Baden-Württemberg
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IG Metall-Bezirksleiter Jörg Hofmann stärkt den Großbettlinger Streikenden den Rücken

Norgren: »Hochachtung vor dieser Leistung«

Auto Wagenblast: Betriebsratschef bleibt im Amt
Der Platz im Gerichtssaal hätte
nicht ausgereicht: Deshalb ver-
handelte das Arbeitsgericht Aa-
len die Sache Autohaus Wagen -
blast gegen Gerhard Büttner in
der Stadthalle – unter großer An-
teilnahme von mehr als 70 Me-
tallerinnen und Metallern.

Um es kurz zu machen: Ger-
hard Büttner bleibt Betriebsrats-
vorsitzender bei Wa  gen blast. Das
Autohaus hatte Büttner Amts-
missbrauch in fünf Fällen vorge-
worfen und wollte ihn aus seinem
Amt entfernen. Wie in der me-
tallzeitung Juni 2013 berichtet,
setzt sich der engagierte Metaller

bereits seit 25 Jahren im Betriebs-
rat für seine Kolleginnen und
Kollegen ein. Außerdem ist er
Mitglied der IG Metall-Tarif-
kommission für das Kfz-Hand-
werk Baden-Württemberg. 

Am Ende der turbulenten
Verhandlung stand ein gerichtli-
cher Vergleich: Beide Seiten ei-
nigten sich mit Applaus des
Publikums darauf, die Vorwürfe
aus der Welt zu schaffen und
künftig sachlich und vertrauens-
voll zusammenzuarbeiten.

»Die Atmosphäre ist sehr
freundlich geworden, man gibt
sich viel Mühe«, sagt Gerhard

Büttner nun. Nach dem glückli-
chen Ende des langen Verfahrens
zeigt er sich erleichtert: » »Es war
doch eine belastende Zeit.« Noch
immer ist er überwältigt von der
vielfältigen Solidarität: Die
IG Metall Aalen etwa hatte Un-
terschriften gesammelt – fast
2000 waren in kurzer Zeit zu-
sammengekommen. »Das gibt
dir ein gutes Gefühl, wenn so vie-
le Leute hinter dir stehen«, sagt
Gerhard Büttner. Und auch der
Zusammenhalt im Betriebsrats-
gremium wurde gestärkt: »Wir
sind ein total gutes Team.«  

www.aalen.igm.de


